
Kurße k.evilion oderWederIolung/

Melnes in Anno 1662. auiUegangenenBuchhaltens/
in welchem nicht allem die Puncten in der Beschreibung soeöbedörfftig
besser erklärt und erläutert; sondern auch von der Müntz-Währung/
welche in unterschiedlichen Königreichen und Ländern/deßgleichm in
Ost - und West - Indien gangbar und üblichen seyn: mit vermährung

Vieler Kauffmanns-Wörter/Vergleichungdes Gewichtö/sampt
andernguten und nutzlichen WWnschafften

gehandelt wird.

1. rvasdas Vuchhaltensey.
2. V^ie sich ein Buchhalter verhalten soll.

kaZ. z. Von Ursprung und Erfindung des Buchhaltens.

ist das Buchhalten eine schöne richtige Ordnung/
H^MW^aller Gcwerb und Handlung/ und nicht nur in Kaussmannschafftm/

sondern auch in andern Acmptern / nützlich und dienstlich ist / den
erfunden. Und ob schon zu Zeiten gcschicht/

ein ^tzusvorqchet/so mchtmitWillengeschl'eben AlSzum Exem¬
pel : Ein Her: befiehlet seinem Buchhalter zu noriren/ioo. so er von einem Bam-
berger/nabmensAdamWild/empfangen/derBuchhalternocn rs, lormirrs und brin-
getszuBuch :Rach etlichen Tagen erinnert sich der Her?/daß solch Geld nicht von "
dem Bambergcr/sondern von einem Coburger/nahmens Hans Schmid wärebe-
zablt worden/ diesem nach nun wäre die Post falsch/ aber das Buckkalten ist derowe-
gen nicht verworffen / auch der Buchhalter an diesem Fehler nicht schuldig / deswe¬
gen muß es durch eine Loncra Post wieder abgeschrieben Werden / wie in solcher an-
dem Frag meines ausgegangenenBuchhaltens paZ. 2. mit mehrern erwehnet wor¬
den. Was nun Drittens den Ursprung des Buckhaltcns belanget/so ist solches
nach lind nach entstanden/wegen der Kauffmannschafften/Wie in meinem Buchhalten
paq. zuerschen. Nun ist zu den Trojanischen Zeiten/noch nicht gegen Geld/son¬
dern Waar gegen Waar/Gütergegen Güter gehandelt worden/seynd also dicKauff-
mannschafften wegen der Nahrung erfunden.

Kauffmannschafften/Haben hochberühmteLeuthe getrieben/als 'rkales.Solon,
und ?Iatc>. kliniussagt: daß die ?enicr die Kauffmannschafften/so

von dem ^'beropacre aufgesetzet worden/am ersten getrieben haben/ nehmlich/daß
es allein ein Gewerb ist / Waaren einkauffen und wieder verkauften. Es wollens
aber etlichcweder' den?enlern/noch dem ^iercurio/noch dem lubro pacn zumessen/
weiln wissentlich ist/wie lotopkuz bezeuget: daß schon Handlungen zu denZeiten
Roa bey den Juden gewesen / aber dieses soll der Unterschied seyn / daß damals die
Juden Vieh gegen Waaren getaufchet/hernachmalsaberdie Geld-Handlung auf¬
kommen sey. König 5erviu8 hat am ersten das Ertz gemüntzet /und ist Anfangs ?e-
cuäes.das ist Vieh darauf geschlagen/davon es ?ecunia/das ist Geld/genennet wor¬
den/das Messing oder Kupffer hat )anu8 erstlich zu Münß geschlagen. Die tydier
haben am ersten silberne und güldene Müntz geschlagen/diese güldene Müntz hat man
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darnach O ucaten genennet: vucarus aber heist eigentlich ein Fürstenthumb/undist
erstlich auf derselben Silber-Mimtzals^Imius schreibet/ ein Kam daran s.biß^.
Pferd gezogen haben/gepräget und geschlagen Hernachmals mit folchemGeld gehan¬
delt worden. I) ioäorus legt die Erfindung der Handlung dem ^.ercurio zu: Die
^urkores ttiliorici aber seynd einhellig der Meinung Haß die Denier die Handlung
erfunden haben. Die^rirkmerkica .Rechnen oder das Zehlen/kommt her bon de¬
nen ?k«mcern > der Kauffmannschafft halber: Es ist ein Theil derLandschafft 8/ris
so?kosnics geheißen / welches an das Jüdische Land zwischen des Bergs LormeK
Wurtzeln stösset. )otep!iu8sagtbonAbraham/daßihmGOttauch^nr!,meric2m
und ^KrolczZiÄm von des Himmels-LauffUnterrichtunggeben/dannvor feiner Zeit
haben die Egyptervon der ^.Kronomiam nichts gewust / auch ehe die Schrifftenin
Egypten kommen seyn/dann sie kaben vorher gemahlteThier an statt der Buchstaben
gebraucht / dann dieselben des Gemütbs Sinn anzeigten. Einige seynd der M ei-
nungdie Mohren haben am ersten die Buchstaben erfunden/und von denselben haben
es die Egypter durch ihre hingeschickte keuche erlernet : Moses aberhatte am ersten
den Iüdendie Buchstaben gegeben/utw die ^koeniciel- nachmals von den Juden em¬
pfangen/ aber die Griechen haben solches von Lacimoaus^xzenicl'n am letzten
empfangen/und dieses ist die rechte Meinung/Wordurch die G'^ ' i^ten gemein wor¬
den. Dann wissent ist/daß vor der SündstuthRoa/schon Buchstaben im Gebrauch
gewesen aber nicht so gemein Mm nur die Kinder Seth/des Sch^ Adams/welche
aus zwo Seulen die Kunst desHimmels^Lauff beschrieben / solche verstanoen haben.
Wie soteplinz sagt: so sey derselben Seulen eine von Stein / zu seiner Zeit in 8/riz
gewesen. Indem Büchlein der Könige stehet in derV»rred/daßLs6rz der Schrei¬
ber und Gesetz-5ehrer/nach dem Hierusalem eingenommen / und der Tempel wie¬
derum!) unter dem Zerobabel ist verneuret/seynd andere Buchstaben erkunden wor¬
den/welcher man jetziger Zeit sich bedienet. Daß aber die alten Griechischen Buch-
stabenden jetzigen Lateinischenbey nahe gleich gewesen seyn/zeigtan die Klockenspeis-
seneTafelaus derInscl ^)e1pkc> > welchezuRom in?s!arioder Abgöttin ^inerve,
«nder Lieberey oder LidUoc^ec zu?IiniZeiten aufgeopfert. V.oni5iu8 jagt/ die

Habens erstlich inItalia/indas lateinische Land oder j_srium l.2tine ge¬
bracht.

Qramma ist ein Griechisch Wort/und heist auf Teutsch ein Buchstab/(ZrA.

matics. oder ! heist die Schreibkunst / und dieser U s?ru»n kommt von
denZnden her. DasGewichthatCainAdamsSohnanT ^siebruch^/hcr^a-chs
mals ist solches / wietticroomz berichtet^/ durch Lz/äonium besser fortgesetzt wor¬
den. Ehe das Pappier erfunden worden / hat man auf Dattelbaums - Blätter ge-
schrieben/hemachmalshat man auch aufBaulwRinden / Bley-Tafel / ieinen-Tü-
cher und Wachs geschrieben / welches aber alles bor dem Trojanischen Krieg im Ge¬
brauch gewesen/wie ttom^rus bezeuget; Aber bey ^lexaneler M'-zZni Aicemst das
Pappieraufkommen/welches ausgrünen Zweiglein so in Egypteirin denMosern
wachset/gemacht worden. Es schreibet über ?l>nius daß schon vor z oo. Ia!>:envor
/UfXZnäer Zeiten der König >Zuma diel Bücher von Pappier geschrieben
welche ^ome?i'rerenriusein Schrelber/der seinen Acker aufoem Berg Jaruculo ge¬
habt/aus der Erden solche Kisten oder Truhen mit obigen Schrifften gepräget oder
gegraben hc.be. Andere aber sagen sie seyn in dem Acker des Schreibers pecMgefun-
den worden. Die Juden haben erstlich das Pergament erfunden / auf weichen die
alten Geschichte geschrieben gewesen / darüber sich König ?colomeus k'üi^elpko
derZartigkeit des Pergaments verwunderthat / und daß aufdenselben die heiligen
Bücherdurch 72. Dolmetscher in Griechischer Sprach verrirt gestanden: In Euro¬
pa ist das Pergament erstlich zu in Jtalia gemacht/und von dar inTeutsch--
land gebracht worden / davon es auch den Rahmen Pergament bekommen. Wegen
der Griechischen Buchstaben / schreiben die bMorici / daß Laämus in Lverjz die
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Stadt lebes bauete/ und im Regiment erfand er die Griechischen Buchstaben
als B Lecka Kcc.

Die Stadt Troja ist berühmt gewesen / wegen der grossen Handlung so alda ge¬
trieben worden/jetzo aber ist solche Stadt zu einem Feld worden/und man fast nicht
mehr weiß wo sie gestanden/daß aber VorTroja Zeiten /WaarumbWaar istversto-
chen worden/hat l^/cur^msiNQreciasolches angeordnet und gesetzet. Runmehr
Korirt in Handlungen gantz Italia/Welche Ort voller Kauffmanns-Schatz sind/son¬
derlich Venedig und Genua. In Frankreich aber Leon/ Pariß undRoan. In
Engelland Bonden. In Holland Amsterdam L Alsdann in Teutschland Hamburg/
Leipzig/Nürnberg/ Frsurt/ Straßdurg/Augspurgund MehrReichs-und andere
Städt. Was aber die Krämerey antrifft/seynd die 1.761er die ersten Kramer gewe¬
sen/wie ttLroävcu8 in seinem ersten Buch bezeuget/ als daß solche von denKauft-
leuthen die Waar kauften/hemachmals zertrennter weiß solche wieder verkauften,
diccro aber hat ihnen damals ein schlecht Lob geben / dann sie anfangs die Auch gar
zuhartübernommen/und dardürch eineTheurung unter dem gemeinen Mann ver¬
ursachet: Jetziger Zeit abergehet man etwas behutsamer.

5. Zn meinem Buchhalten stehet. Wieviel in allen Handlun¬
gen seynd/nehmlichDreyerley Handlung.
I, ?l0per^ (omlNlAon^ ß. LümpaZnia-Handluttg»

1. Was die?roper Handlungänlanget/davon finden sich in meinem ausge¬
gangenen sorna! allerhand Posten sormirr/ so Taglichen in Handlungen curilrey/
das ist wann einer allein fürsich handelt.

2. Die Lommillion-Handlung ist Diverse.
Erstlich LommilliOnes Ausländisch/ wann ich einem VZaar m LommiiNon

zuverkauffen sende / wie in dem Schuldbuch ac. 12. bey dem Augspurger Lagerzu
crsehenist. ^

Zum Andern/Einländische CommilLon-Waären/wann mir einer eine Waar
in (üommiMOn zuverkauffen sendet/wie auch im Schuld--Buch ac. 12 inderFrsur-
terTobac-Lomo zu ersehen. ^ ^

Aus dieser LommiMon Handlung/ entspringt Drittens die?aQoria-Hattd-
lunq/wann ich nehmlich allhier Waaren einkauffe/ und hinwiederumbanderwerts
Ver senden thue/davon ich keinen andern Nutzen als meine ?ro vilion kab.

Vierdtensist kaQorienauchGüterzu empfangen/und wieder uneröffnetzu
versenden/davon ich ausser der andern Unkosten/nur die erovilion äe la LpeMone
zugeniesen hab.

z. (üompaMiz.Handlung.Diese hat in Führung der Posten/ in Kauften und
Verkauften / inEmpfang und Versenden / keinen Unterscheid gegender ^ro^er-
Handlung/als daß ich setze in?roper-Handlung/um verkaufst ich ihme/mLompgxniz
aber/umb berkaufften wir ihme/ also daß in eomxaZnia der ?iurale muß gebraucht
werden /und so mit allen Posten/als ist kein anderer vitkcrentz/ausserin den Schluß
der Rechnung / wann man in vemjrc ,da dann die Gewinnung k-ata ?ortione oder
wie verglichen jeden Theil zugeschriebenwird. Aus dieser camo entspringet noch
eine doppelte Lonto/ nehmlich die cvmo a Necia.'Das ist / wann ich einem eine
WaarschickeaufhalbeGewinNung/odetso mir eineWaar geschickt wird/aus halb
Gewinn und Verlust/Wie nun solche Lonro a mecla zu führen/folgt hierbey Bericht/
Als!

' Mein Georg Krauß in Augspurg sendet mir z. taget mit Mandel/ lasse
a ij dahin



dahingestel/tseynLomun oder^mbroiin/so keinBedenctenö hatail»ierzu melden/
d,ebetragen io8o. V. . . a f^2s.den c^. tt. . ik 270'
aufdie Frachtbezahlt ss 5. Waaggeltt Zoll Einpallirung/zusammen
lautt'Si.tur^n. ^ ^ ^ lv

DiePost wird im Zornal also geflihret: ^
Mandel Konwame-ia Soll se -So anG-oraKrau«
in Augspurgevro a p2rre. umb fand er mir z. Läget Mandel/ per
Como 2 mecZz/betragen laut?36iurü-Buchzc. y. ^ 280

A»f diese ^dumma hat Krauß macht die Hälsste zu rraMrcn /oder ich muß es
>hmr-mm.r-n °derpaars-nden/di°V°stwird also gesnhr-t. So die, -r nehmlich
-r-Mrr >wirder vcbuor, rr-Mrrei weniger als die Hälfft, sogebübret >kn eMMia
mehrers/-, -Mr- ermehrersals die Häifft/so gebühretihn wnffkiq weniger /dann eh
gentli.1. d-rqantz-Bewst mue ihn wied^ oergnügtwerden/ undich nurznp-.,ic.
x.ren e,c Halffte der Gewinnung / der Kosten aber zahlen mir d,e o-hüor-5 wie-
derumb / gesetzt nun er rrzM« Rhtl. 100 wird die Dost also aefulu-t
Georg Krauß m AttgspurgSonto^partc Soll ^ ^
an HannsWild alhier/umb rrMrrer^)ato aufmichUlv weqen der
<2onco 3 meäa/an detti W ild zu bezahlen/so ich Dato acceptirc hab. <^150 .

^?RMr^
Mandel Konto Soll 6 an Cassa Conto/umb
empfing Ich dato z -Lclqcl Mand^ vonAugspurq/so zur Fubr aetoo-
Ken^.^'m5ohn vom <. l. ^-dabonzahltich Wer Rest Fracht/laut Zracylvriesf. ....... ^ ^

Run folget der Verkaufs/so hierinKürße halben in einer Post geführet wird
Hernachfolgende Sollen sx z -4 - z/iandel Conto
smeäz,als:

Kassa Konto Soll.
umvvcrkaufftich Dato pr. concanr.
2QO.V. Mandeln. - . . . . ^ 50. , » . j-, ^

HansGchwachalhitrSoll ZielAglich/ ' ' ^
^00. W wandeln. ..... ... . i? i?Q

Frtedertch Braun alhur Soll Ziel z Mnat. " ' ^ ^
A80. G.Mandeln. ..... . . . . , . -

Summa
Unkosten so noch ferner ergangen.

A?ANd6! Konto A meaA^oll .— .— an Eassa 5onto/umb
zahlt ich dato m der Waagpr. halben Zoll/in die Waag zu fuhrenund
änderst. . . . ^ A 4

Wann nun derVerkauffbölliqqesch^en/^
Conto/davon wird der^vz»^ alsogeführet/pr. 8a!6o der Mandel Conto/als -
Mandel Kontoa mc-Ia Goll s? Z4 «n Hernachsolgende
Georz Krauß in Llttgspurg Konto Txarre Soll haben.
Pr. seine Lortion den halben ^vsn7.o» ^ ^
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Gewinn und Verlust Soll haben.
Pr. meine halbe ^van2o. i?»

Dadurch ist also die Mandel Conto saläirt / und ich habe meine verschossene
Unkosten 6efzl s,rr und abgezogen. Wann dann die völlige Summa eingangen
und bezahl/tso bin ich schuldig demKraussen seinen Rest zu Vergnügen/laut der a parce
Conto / und wird die Post also gesühret:
Georg Krauß in Augspürg Konto a parw Soll 147
an seine domo Lorrenr, umb vergnügt ich ihme PI-. 83>äc> der aparrc
(üonto wegen der Mandel Conto z meciz, nehmlichen. . . . . f^ 147 .

?aZ. 6. wegen unterschiedene Bäcker so eine Handlung
erfordert.

Es istzu wissen/daß bornehmlich ein^ornzl und ein Schuldbuch seyn soll/wie
außführlichin meinem abgegangenen Buchhalten erwehnet ist / wiewohl ich auch
darbey gesetzt von einem Manual ohne einig ander Buch / also nurin alten ein Buch/
Welches zwar vielen nicht in Kopff will und solches widersprechen/es könne nicht seyn/
daß macht bep ihnen die Unwissenheit/ und der dieses sich unterstehen will/die Po¬
sten auf die Art zu führen / muß ein ?rs<Hlcu5 im Buchhalten seyn / damit jede Post
an seinen gewissen Debec und an seinen gewissen Oeäic zugleich komme /sonstwird
esihm wohl fehlen. Nehmlich wann ich der Cassa imSchuldbuch vor dem Em¬
pfang Lieber gib/so gebeich hingegen dreciic dem/ der bezahlt hat an seine Conto oh¬
ne )ornal oder Mit den Waaren ist es eben also/ich lpecjiZcire dieWaat
in Debec und wirffs in einePosthinaus/ und diesen Eintragkan ich ohne )o^n!tl
wohlkormiren/und also alle Posten. Wann ich eineU kälren thue / sormire ich die
Postin seiner Conto in Debet und von dieser Conto trage ich esan Lreclic dahin e5
gehöret/ durch dieses kan ich Monatlich Lillan^iren. Run haben diejenigen so Vot
diesem Vom Buchhalten geschrieben/gemeldet/es müsten zwey Bücher aufs wenigste
seyst/dieses aber hat bey ihnen die Unwissenheit gemacht / dann sie fo weit nicht nach
gedacht haben/aber die jetzige Welt dencket solchen viel schärffer nach / als wohl vor
20. z o. oder 50. Iahren geschehen/und wer weiß / ob innerhalb z c>. oder 50. Jahren
das Buchhalten nicht noch klüger und bässer heraus kommt/als jetzoamTag ist/ob
wir gleich vermeinen es könnte kaum bässer heraus kommen/kan also ein Buchhalten
gar wohl mit einem Buch geführet werden.

In meinem ausgegangen Buchhalten 7. seynd 14. Bücher LpeciKcirr und
explicirc/ könnte Wohl das 15. dzicuwur Buch mit beygebracht werden / welches
Buch ich in meinem Buchhalten nicht explicirt gehabt. Das Wort L2lculacue
heist eigentlich Rechnen / dann (Üslculzcor helft ein Rechner / also ist das LalculJmr-
Buch ein Rechenbuch/in welchen die Waaren oder Wechsel ausgerechnet werden/
nebmlichen was solche kosten / wie hoch solche gestiegen/ und alsdann dem Tax-Buch
einverleibet werden/als.-

Etlichen wird dieksÄura gesetzt/so man empfangen/nehmlichen
von Venedig/Amsterdam/Hamburg/S.oder wo solche herkommt/
in Summa .Rhtl.--

Unkosten wo eine Riederlag geschehen / als Augspurg / Saltzburg
oderLüneburg/55 Rhtl. —- -
Rest Fracht in Nürnberg . - - - - Rhtl. .

Pr Wechsel/vilkerentzdesGeldszWlschenLorrem und
LsnLkoGeld/ « « Rhtl. - "

Alsdann nehme ich die netto UZ. und den Beläuff obigen Kosten und Unkosten/
so kanjch wissen/was mir der oder das V. gestehet/und so wirds mit allera iii tion



tion gehalten/wiewohlwann etwann äiverte Waaren in einem Baß seynd/so wirds
anfeine andere Art gerechnet. Nehmlichen

Der Kosten jede Waar in Lpecis. ...... Rhtl.
Unkosten in der Riederlag zu Lüneburg nach dem c^..

gerechnet. . . * * ... .... . , . . 3vhtl. - ' ^
Rest Fracht in Nürnberg auch nach dem Gewicht einer jeden

^Aaar. . ..»»».«».»,, . . Rhtl. ^
Unkosten in Hamburg auch derLconcovderR.abacco, was jedeWaar in8pe^

cie betrifft / den Werth ist wegen des 8como zu okter viren und also jede Waar in
8pecie zugeeignet wird / was selbigeWaar betrifft / so kommt der richtige Kosten
heraus.

Wer bon Nürnberg aus pflegt in Italiü zu handeln / der hat seinen Wechsel»
Platzzu Venedig / entweder tr muß dahin remirriren oder es wird von dar heraus
rraüirt. und ob gleich jemand zu Mrnberg seine Handlung nacher (Zenua, Lolognia,klorentz / Rom oder andere Ort in Jtaliahat, werden doch von solchen Orten die
Wechsel nacher Venedig eingerichtet: Als zum Exempel/ich begehre bon meinem
ksc^orzu kolognis einige AZaaren/weiln aber von Nürnberg kein Wechselplatz auf

, so prsevANitt sichder zu I5c>ic>^n>s nach Venedig / nehmlich die
Post wird also geführet/ m (?enere so Wohl auch in LpeeieHan eingericht werden/alsbey Empfang derWaai en.
Waaren Konto alhier Aoll ff 2, n 6.10. an ^mkonio 5^arce»
6' Lolo^riiZ umb sandte er mir dato kac^ura über I. Päcklein Waar/
so ich durch Einschlag 5 ranco empfangen. Scuäici'oro
i.St EinfachDaffet hältLl-2^Z52. Lok. . » . . . 26 — ^
1. « Doppelt Oetto hält L. si. l.Lcuciiä'oro. ... 51 — ^
8. KartenschwartzeStep-undNchSeiden^7z8c.ä'ors. . . . 60
Pr.?rov^on/Zoll/Empallirung/?ortoundand6reUnkosten/N.. 6 ,8 —

Suma Lcuäiä'oro 14z t8
Solchen Belauff traMrer meinet wegen ^nrkonio Marco auf Venedig/

tt- I28<. s5. Venedisch pr. I. Scucio cj 'oro /auf krancclco (ZalzrieUo ^xnello 6i
Venena ? beträgt in Venedig ä- 1 24. st. pr. r. Toners cli Lanc^o^ 148.
20.SL. beträgt nach dem Wechsel^oui-z^ 142. xero. .... ff2il. 6.10.

Die Dost Wird also geführet.
Antonio ^larco äi LoloZnia Soll ff 211.6.10. an Man Ulrich
all'ier / umb rratNrr dato 5r2ncetco (Zadriello ^ZNello aufmichaus
Venedig /die Summa 148. ^ c!i Lancko zc>. a- 142. ff. peto.

Utc> an detti Ulrich zu bezahlen / so ich dato acceprirc. Solche l'rarra
beschiehet wegen ^nclioni Marco c!i LoloxniS) vordenBelauffderge-
sandtcnWaar/beträgfalhier. .......... ffsri. 6.10.

Hierauf folgt die calculacion obiger Waar / nehmlich 20. Lrasa Lolön^
L.19. Eln Nürnberger/beträgt
52. Lra^a einfachen Daffet 4y/ Eln Nürnberger.
51. ? doppelt Detto 48?s ElnRürnb.
8 Karten Seiden bleiben in ihrem Werth.
Obiger Belauffder Waaren/beträgt in Nürnberg. ..... ff2ri.s.r<?.

Olitcrentzvon Zancl^ogegen Lorrent lnVerkauffen/t»2^.peto.ff 5 6.
?.Brich?orco . . . . . . . ff .— 8 .—

Thut fampt den Unkosten Summa ff 217. — ^
^ Lslcu»



Lalculation in Qener^.
iz7. 5cuc!lgeben2i7'.^.wasgeben26.8cuäi. 41. z. 7. einfachen Daffet«
ZZ7» 8cu6l geben Si7.f^.wasgebensi.Lcu6i. 80.!5-7.doppeltDetto.
1^7. Lcuck geben 217.^, was geben 60. Scuäi. ^95. i« 2. Seiden.

^217.^-4.

dalculmivn in 8peci^?.
4y.^Eln Nürnberg,einfachenDaffet^41. 5.7-kommti-ElnAf^.—50.^«
48^. Eln Rürnb. doppeltDttto >j>. 8o. 1^.7. kommt r.Eln^.f^. i.zy.
8. Karten Seiden. . . . . i .2 .kommt.i.Kartenj^.il.5?.

^217.—4
Also dieser (üzlculmion nach /können andere gar leichtlich eingerichtet werden/

fürnchmlich ist dahin zu sehen
Erstlich den Belauffder Waar.
Für das Ander / die Unkosten und Niederlag unterwegs mitbey zubringen.
Drittens Rest Fracht oder gantze Fracht.
Vierdtens/ den wegen des Lanclic» Gelds / gegm ddrrenrGeld.

Weiln alle Wechsel mit^ncl^o-Geld/und sonderlich die aus Italia müssen bezahlt
werden. Es geschiehet Wohl/ daß zu Zeiten/Von andern Orten in Lorrenr Geld zu
zahlen gewechselt wird.

Fünfftens ist zu obler-viren/ob an den Wechsel gewonnen oderberloh»
ren/dann es istzu obigen zusäcjiren oder wann ^van^oan Wechseln zuciefzlüren.

Dann folget das Memorial oder Lcra^o oder Hand ^Buch/ 50^1 Schuld»
Buch und eapus. Wann in dem Schuldbuch die Waaren nicht gehalten werden/
so erforderts ein sonderliches c^puz, welches also ein richtiges «.etcomra-Buch ist/
der Waaren. Das Geheim Buch dienet auch darzu / wann einer ein Oepoliro-
Geld wegqiebet/und nicht wissen will lassen/an wem/so wird die Post im Hand-Buch
oder larna! dergestalltgeMret/ als:
GeHelm-Buch Konto Soll fk, — an Cassa Conto /Wie in Geheim-
buch 2c. 6. mit mehrern zu erseben.

Also imGebeimbuch stcbetdesvelziwrsRabmeninvederwegen solcher Post.
Im Gegentheil wann ich einig Vcpoliro-Geld empfang/und auch nicht will wissen
lassen von wem/so führe ich die Post im 5cra??o also:
Kassa Konto Soll A — an Geheimbuch/Wie ac. 7. zu ersehen.

Nehmlich 2c. 7. stehet des Oeckrors Rahmen/Von dem ich es empfangen wegen
solcher Post.

Das Cassa-Buch belanget. Empfängt die Cassa was paar / daß von einem
bezahlt worden/so kommt es auf die lincke Hand in Ocker/Hingegen so die Cassa wie¬
der was bezablt/kommt es ausdie rechte Hand in Occkc. Alsdann folgt das Unko-
sten-Buch/ Monat-Buch/Billantzir-Buch/ k^Qura-Buch und Wechsel-Buch.
Wegen deS Wechsel-Buchs/ darein kommt in vcber alles was man zu empfangen
bat/in Wechseln/und in Lreäic was man zu bezahlen hat/ nehmlichen welchen Tag
solchesversällt:alsdann ist derLancko-Scomro darauszu setzen/nehmlichen was zu
empfangen und was zu bezahlen ist/welche Post nun richtig/wird durchstrichen/oder
sonst liZnirt. kopier. oder Brieff-Buch/ Empfang und Versendung der Güter-
Buch. Diese Bücher wie solche zu verstehen/seynd in meinemBuchhalten pzx 7
biß 14. zurGnüge explicirr. Aber P2Z. 14. Ist der Bericht wegen eingethanet
und erkauffter Waar /Wie sich zu Verhalten/mit Verftndung der Waar / mit fleissi-
ger Aufzeichnüß oder Beschreibung/N. welche!fieissige Beschreibungsonderlich we¬
gen qebührenoen Zolles zu beobachten ist. Rechnungs-Copicr-Buch ist auch 92Z. 15.
erklärt worden. - ^8-



kaZ. 17. Lpecial-Ättwelsungwie Debet und Oeäit zu perstehen.
Dieses ist bereits genug erläutert und bey allen Posten im )orna! zuersehen.

18. A?as bey Führung der Posten zu odlerviren^.
Bey diesem seyndzu odlervjren 8. W- davon das erste W. anzeiget/das Wort

'Wann /welches bedeutet das Jahr/und den Monats-Tag oder die Zeit/so ist zuWis¬

sen /daß die EgYPterhabenihre Iahrnur zweyMonatlanggehabt/dieAchades dreyMonat lang/die alten Römer unter komulo zehen Monat lang/nachmals hat Ku-
ma zwey Monat darzugethan/als nehmlich den lanuar.^nd ?el?ruarium,
also daß sie haben das Jahr imMartio angefangen / gleich Venedignoch thut / und
der 25. Marti der erste Tag im Zahrbeylhnenist/alsozehlen auch die ttekrseer. Die
Griechen aber fangen das Jahr an,an Lucise / wann der Tag am kürtzesten ist. Die
Juden in Morgenländern / wann Tag und Nacht gleich ist. Die Cgypter fangen
es jetzo an im Herbst. -Die ^r^der und dkal^eer in Orient / im Anfang des Otto-
bris wann Tag undNachtsich abgleichet/also ist in dem Gesicht Daniel von den
vier Monaten / October der Erste. Ein Neu-Iahr-Geschenck/geben die Wahlen
oder Wahlonen/diegrossenHerm / denschlechten gemeinen Leuthen zurVerehrung
eine Gab. Zn Engelland bringens die Schlechten den Reichen dasReu-Iahr/ und
alle Fürsten dem König/der alsdann die Schenkenden wiederbegabet/als eine Mil-
digkeit/und des guten Glücks eine Bothin/Was aber das Geld außwerffen belanget/
jstsslches bey den Heyden schon entsprungen/wann nehmlich einer erwchlet worden
zum König oder Fürsten/zur Bezeugung künfftiger Müdigkeit / zu dem end siynv
güldene und silberne Pfenning/das istDucaten -und Silber-Geld außgeworffen
worden.

Was den Tag belanget so celekr-ren die Christen ihren Sabbath am Sonntag.
Die Mohren halten ihren Sabbath am Dienstag.
Die Türcken halten ihren Sabbatham Freytag.
Die Juden halten ihren Sabbath am Sonnabend.
Ingleichen auch die Chineser halten ihren Sabbach am Dienstag/nehmlich den

dritten Tag in der Wochen.
Die übrigen W seynd bereits genugsam explicirr wie solche zu verstehen/ da¬

von die Valuta/Wahrung oder Münßen am tveitläufftigsten sich befindet/dann ander
Land/andereHerzschafft/ander Geld: Und wer wohl zu Wünschen / daß das M be-
kante Sprichwort Koriren möchte/ nehmlich

L^ann wir hätten eine E!n/ (Daaß und Gewlcht/
^Linen Christlichen Glauben und recht Gericht/

4kine(V)üny und auch gut Geld/
So stünd es besftr in der AVelc.

Dieses wäre der Red noch einmal werth / wann dem so wäre. Weiln aber
Ländlich Sittlich/als solgetwegen derMüntz noch ferner Bericht.

Von der Müntz.
(Ülkopl,oru8 ein Griechischer Pfenning oder Müntz.
vraclima. ein Quintlein / item ein Geld oder Müntz / garnahe 2. Batzen oder

8. oder in circa Rhtl.
Uncle cii Oraclima ^7. oderi^.
I. Pfund Sterling ist 20. KopM. in Engelland/thut in Nürnberg 6z.
Die R.ezIen von 8ten / gelten zu klorentz nicht/müssen zu I-ivorns verwechselt

werdev-
II. SpannischeLpecie, ist in I^ivornaauch genau I. vucsren Geld

oder 8. Pfund. Zt,
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In xwrentz gilt eine Oone 7^. Pfund /von denen Cronen werden zu Ve¬

nedig für 81.82. mw 8 z. weniger oder mehr/nach lauften der Wechsel 100. vucacer»
bezahlt. -Darnach feynd zu I-lorentz nochzweyerley Oonen und werden genannt
8cuci cii monera.die gelten lox-luller. thun in Venedig 7. Pfund oder I. Silber-
(ül-ona und I. Lcuciocl'oro. seyndgleich den Lampl oderWechfel^ronen / und
gelten 11^. ^ulicr, das ist in Venedig 7z. Pfund/und diese werden Ll.in 8?. nach
^auffder Wechsel in Venedig für ioc>. D ucscen bezahlt.

Das luvornifch? Geld/ wann es nach Venedig geordnet/ wie es gerechnet
wird/folget ein Lxempe! erklärt.

Item einer hLt i8O.vuca?i bon r i.Spannisi-he Real empfangen in l ivorna,
Will es nach Venedig ordnen/wieviel wird er Venediger Geld bekommen/ so 1 vu>
cac 8. Pfund und 7^. Pfund eine Lrnne inklorentz und Szch. Ocmen in Venedig
I OO. Qucscen WechftbLauff gelten ohne die Provision, kacic 2ZZ.Ducg?i4.^.

Folgt nun das /cmielische Geld.
Wann solches nach Venedig geordnet / wie es gerechnet wird/folget auch ein

Exempel.
Item einer soll mir erlegen 2200. Keal Lomune von 8tcn / mehr 140. R.eal

in Zpecie/jedekeal aber in 8peciegilt2. st. oder R.eal mehr / welches 14. Pfund
und also diese 14c). KeaUn Lpecie tragen aus 154- Keaicom. ist die Summa zu¬
sammen 2Z 54. Keaieom. jede Nuca-ix-. Spannische R.eal und jede Kcal vor
z. Pfund )enuelei-/bettagen also obige kcal, Pfund 7062. wie viel thut es Aenedi-
scheWehrung/ wann man für4v.Pfund)enuelcr r48.fi. inVenedig bekommt/
jeden Oucazi pr. 1^4. st. gerechnet. kacic 2! o.OuczRl 895. st.

Preist der Gelder in Qenua und andern 5>rten.
Erstlich I. vuca^lbon 11.SpannischeR.es! inSpecie isti.R.caI4.wer¬

den aber bezahlt nachdem man zccarckren kan /pr. 1. Duckten 41 .42.45. st. iüb.
In Leilon, das Geld daselbst seynd silberne I.3rin8. deßglekchengüldcneund

silberne kannon?.
Zu ttalepo oder ^!epc» und Kakilnnicn in ?ers,en wird die Müntz ^zeäini

genannt. Nae6inc> aber ist eine Müntzvon 4. Venedischc Schillinge.
Die Müntz der Stadt LMIon seynd Laie/deren jeder thut?, ^accjini/der

t^ae6ini aber gehen 4 <s. auf einen Türkischen Duczren und 47- üuf einen Venedi-
schen^eclim/aberdie SilbcriStücken gelten 33. ^^eciin.

Die Müntzen zu ksll^ra in Persien / seynd von Kupffer/und werden Kttmni
genannt/thun 12. eine ^aeöm/wie auch die ttalepo.viäc ^.lexo bey denVenedi-
gem4.st.und bey den Teutschenz.K.

vamm ist eineMüntz von Silber/ hat beyderseits einen Turcklschen Schlag/
deren i Zi. thunso viel als ein 5aia/zu Venedig 20. st. bey den Teutschen 12. in
Die wieder Stadt Lsllar-a seynd denen von Xlepo gleich am Werth / deren eine gilt
20. Mini oder I.Marino ist sovielzu Venedig als aö. st. und Z.LsZmin. I2.L2Z2UN

chunl-st-und6.st.thun4.kc.
Marino ist eine Müntz / aber nicht rund / sondern wie ein Rüthlein/so dick als

eine Schreibseder von einer Ganß/jedoch nur den 8ten Theil so lang/an allen Enden
biß in die Mitte ist sie eingebogen/ und nachmals zusammgesüget/ zu oberst istein
Schlag / nehmlichen die in Türckeygeschlagen / haben das Türckische Zeichen oder
den halben Mond/die in Ormusaber/seynd mit dem Bild und Reichendes Königs
derselben Stadt. Diese l^arini ist einegute Persische Müii^/ gehet durch gantz In¬
dien/ist beyden Teutschen der Werth von 2z. Batzen- EmVenedischer /.ock.i,
donGoldtk)UN7.I_arin und I.v2mmthutzu5;alep()48- ^aeäinunv4. ^luMzu
Veuedig/thun 9. Pfund Geld und 14 st. InIndien M einl-arm 4. Rhtl.



DieNüntz zu Ormus seynd I^ecce/und thut ein I-eccs loo.^lan/diema¬
chen 190.1-arim oderz8. ?aräsiundein halben ^arin. ein ^Ü,rthut l0 8acjim/und
i.Laäin lo.Oamri / die 1.2riNl gelten 5?- 8-iclini. Mach der ttalapischen Müntz
aber gerechnet/thut s^cjjno ^eciin eines/solche machen ^.Venedischeft.
Welche I-annizu Ormus 26. Venedische kleine s^. wären.

Aie Müntz dtt Stadt Qo» ist eine Nixcur von Zihn und Bley/etwas dick
und rund/Haben aufder einen Seiten einen SpXramauf verändern 2. Pfeil / und
werden Lalzrucki genannt / deren 18. thun einen ^entinno schlechter und böser
Müntz/5. solche ventinno machen einen guter Müntz/das ist 60. Lzizi-uM
und^s. der Guten/der gemelvte« lanxks thut nach Venediger Müntz 18.^.5.

machen einen Serzkno von Silber/güldene?2r6z^werden s.l'anZke
guter Müntz darvurch verstanden / aber man handelt in keiner Waar mit güldnen

ohne in den Edelgesteinen und Pferden / in allen andern Waaren gehen die
silberne 8cr2pkmi. Sonsten haben sie noch andere güldene Münß / so sie t>2^oäi
nennm/seynd rund/kleiu und dick/an statt des Schlages haben sie Abgöttische Bil¬
der darauf/und grlten die Neuen 7-i. 1 sn^e guterMüntz/dieAlten aber 8. I
Gic silberne R.eni oder von Ltcn/thun 400. Xess/ein jeder Kecs aber gilt i?-.
Lzs->rucco/welches seynd 6. und 50. kalm-ucci machen einen Von Sil¬
ber/dieweildiesta^nctdteR.ea! aus den allerbästen Silber qemüntzet seyn / gehen sie
avchdurchgantzIndien/unosonderlichin ^awcca. EmLei-opkiinnvabergilt;c>o»
^e«8/ben''bendengantzen ^esi von 8tcn. Daran haben sie auch Vortheil vor 2.
tL^cl'.ine genannt/die halben ksracliine gelten 65h. kalaruclri welches mehr nicht
als einen R-c-zl

^ ,e I arini gelten ihren bestenWerth nach 9 z ^ Lzsarucc!ii/demnach4.i^zrini
einen silbernen 8er^ninno von 5.1'ancke guter Müntz thun. Die güldene Lerz-

werden ;u ^l-mus geschlagen/und gelten zuLioz 5.I_2rin / welches von dem
besten Geld / uch ist noch eine kleine runde Müntz von Silber/die hat aufder einen
S.ienmi ufoeranderneme Lrone.undgilt eine halbe ^an^Ke guterMüntz/
siebaben auchnocheine kleineMüntz / und gilt eine si^-. Lztsruc'clii. Einekleine

ist und verstehet sich in Verkaussen/guter Munß. Saget man aber^n-
allein/so istgeringeböseMüntz/deren loo.solchel^Ake 25. weniger thun als

der Guten.
InHoltz/Kohlen/ handelt man mit Lra qanini deren einer 24. vz-

I^rucckl gilt/ welches aberkeingemüntztGeldt. I. lallte böser Müntz/gilt s0
Lztaruccki. davor das Holtz gewusstwird / also wann ich begehre vor 5. Iznxkc
Holtz/ dabist2jQ.LaLsrucck-/welchemachen5.'rauxkeunvs. Latarucckiguter
Muntz.

Die Müntz zu ^aparan seynd kleine Stücken Geld/ und werden?anno ge-
mnn'/soll etwas breiter geschlagen seyn als eine grosse Linse/ aber es ist gmng Geld/
17. thunein viertel eines Venedischen ?icl,in.

Ein I.Zl'iu thut l2!.LZsaruccIii. i. k^rmo 45.LztlzruccI»i,UNdist emeruN-
de Kupffcr-Müny.?^5vcl> von Gold scynd zweyerlcy / die Alten gelten 16. fa nno
die Neuen l s.klmno. , -Venedischer /.ickin gilt 17 solcher ?anno. Die ?anno
haben zumSchlag 2.Mensch n-Häupter biß an die Brust/seynd is? der breiten eines
Venedischen Schilling/im Gewicht so schwer/daß sie einen ^ickin gleich wiegen.

DieSilbernt Müny m gantzJudim seynd R.eal von Zten die werden k^rciso
cü Kesli genenn t/ und ist ein solcher ?2rc!ao 01 R.cali soviel als t.Rthi. wie auch
4Oo.ii.ees/ also daß SO.jvcesso viel tbtltt/als ein guter Müntz und eine
jede Keesist^. eines Lassrucclio? wäre also dergemeldte ?2rciuo cj! ?.ezlj6. l'ZnxKe
und 40. kees. Die von Silber gelten ihren Schlag und Werth nach 75.
kees/undseynd q.l.urini von einem Leraknnc».

l.arwen klein ist ein Geld in Ost-ZndieN/so viel als 2 lmd ist solche länglicht
!vie
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tviesilber Trath/mit kleinen dara^ern umbgebogen/wird zul^ar^ inP>ersienge-
müntzt/das ist feinSilbcr/und gilt inIndien mehrals da esgemüntzet worden.r.l.2ril,
rund ist soviel als^. Niederländisch /). Lztarucckosin (Zosist so viel alsr. Düt-
gen. Alda in (Zoa seynd Wechsler die kauffen die Müntz zu rechter Zeit / nehmlich
wann die Schiff aus Portugal ankommen/so kauffen sie dieR.ealvon8tenauf/und
geben 12. pero.vom «vo. Wann aber die Schiff im Aprill wieder auf LKina ge¬
hen/so suchet man solche Gelder wiederumb/daman dann 25. biß zo.peco .vom ic>o.
aufgibt.

Inkeriiea qibtes ein e Müntz/die nennet man vwsr, und thun 1000. Omar
Marck Lübisch oder»66z.Rhtl.
ZuvrmusinPerfienwirdvielMüntz auch mit 8. inis.peto.vonivo. aufge¬

wechselt / wann aber die Portugisische Schiff im September wollen in seg-
len/so müssen sie solche Müny wiederumb haben / umb Pfeffer und andere Waar al¬
da einzukauffen/und wird allezeit wieder 2o.in25.pero. ^3^10 gegeben,

kasocjes Venerianers und Laritkones ist Gold Müntz.
Zul^capoll giltl-N- 5. lary. ist so viel als l.Rthl.oder I.vuc^l in Vener.

und R.VZN haben Lronen zu So. Louis/ und behalten solche in Wechseln
ebenmässig.

Zu?alermogilt l. iz.l^sr^oder sS.earlins. i.LarUnhat io.(Zr2N.i
oder Kreußer.

Litzncon oder Bisantz hat Kronen auch VON 60.Louls.
Au R.0M hat es O'oro cii Ztzmpe oder Goldkronen.
Zu Qenu» seynd Goldkronen von 24. Pfunden/darauf die Wechsel lauffen/

auch ^at es zu (-enuz in der Müntz Pfund Geld/das Pfunds. 2o .fi. den fi.cp.l? 9^
Eine Lrone O'oro gilt sonst 68. fi. das ist in Wechsel-Geld / und bleibet allezeit/m
eorrcnc-Geld aber/gilt solche yv. biß 100. fi. nach dem Lours oder ^auff.

Au V alen22 gilt t. ^^alda 2l.fi.
Au8zrrzgc»sz gilt ! 22.fi.
In Sivilia gilt Z75. ^.arveäis.
In l-ilalionagilt r. 400. R.ees.
R.0M, l^eon , ^iilano und klorcntz behalten ihredronen /und dieVenediget

ihre vucaren/welche sie nicht vermindern oder vermehren. Bann i.Lrone zu iki-
lanoist 5. Pfund 17.fi. darausgewechselt Wird /und ist also 117.^. eine Lronezu^Nzno.

Zu LarngibtsOucaren gleichwie zu Venedig welche auch Rthl. seyn.
Palermo und w ellmo hat einerley Müntz
>Ze2poIi wechselt in Ducaren^zrri und Qrani/l.^. hats.^2rril.?zrri 5ak

20 Qrani. EineLron O'oro gilt in r>Ieapoli und selbigem Königreich/wie auch in
kuAiada ksrr/ .l^ecce und >!ecqra liegt/ l). dsrlin öder 6^. I'ary l.Crone Lor--
renr aber ist nur i r. Lzrlmi oder 5^. 'rzry/nach dem

Lrano. das ist zu Neapolis l. k. dafür kaufft man alda 20. Bomerantzen.
In Wechsel Geld wird gerechnet. -

l. Wechsel-Geld in Keapolisist 6. l2r/. I«Lorrenr-Geld aberlst
NUrs. lar/. l. PfundQenueier thut 20.fi. dorrenr.

älilano wechselt antheilsOrten zu ?.Pfund 12.p. t.^rone /als nach Ans
torff/Londen / Venedig und andern Orten / hingegen aufKieapoU und kloreny nut
Kronen von 5. Pfund/gegen I00.M-!- in2.aufund ab.

^Icrmo und ^.eNma hat ingemein correm-Geld/Oncen. I'zrr^ und(Zl-2-
ni, hingegen Wechselts in LarUni, OucareN) Lronen und Gulden/nach dem der
Ortist. l. vncehat Zo.^ar/. l.^2r^20.Qrani. l.lar/2.Lzi-Iini. l. vuca-
i^en »z.1'ar^oder26. Larlwi. l.dronedorreml2.1^2r/oder24.LsrUm.1. klo>
rin 6.?arv odekl2. (Üzrlinl. l, Larllni ic>. (Zrani. i»(Zrsni IQ. ?iccol/.

b jj yL^.dro-



y8z. Oonen zu wird gewechselt -p. 120 Ouca^l nach KezpoU/^.I.
Leone von >2. Lsrlini. 3u Nellma thun ZZ. eine Leone cli Mzrcke.

Zu Larcelona hat1.Oucac24.sZ.i.Lrona22. sZ. r. 8.ezl 2. sZ. Wann Man
zu Lzrcelonz das Wechsel-Geld in Lorrenc Geldwill reciuciren/so müssen die Lro-
nenmityZ fi.nachdem Werth mulripliclrrundmit2o.s?. cliviciirc werden/weil das
Pfund für 20. fi. inPreiß gerechnet wird. Wann man zu Lzrcelona hat ioo.
und wiSl Lzr-ceionischePfund haben/so säcjir ich darzu/so thutes 120. Pfund Lzr-
c^Ionisch/gleich auch zu Venedig 100.^. Moneta ctlLzncKound willA^-Lor-
renri haben/ so aääirlch^. darzu/so habe ich ,20.^. Lorrenci, ist alsoi.^orrenc
N' f^..Rürnbergeroder75. k(.

^u 8arz^g hatderDucacen22.s?.dasPfund 20. s? der/5.12. k-
^ seynd Lronen c!i Mzecke.
Im Königreich Schweden hat es silberne und kupffere Müntz: Nehmlichen

Ein Markstück Silber Geld oderein Christinigen/so jetzo(>äro!l genennet wird/
gelten z. St. 1. Rthl also daß 1. Marck Silber-Geld 6. Marck oder 1^. Dahler
KupffWGeld thut/das istzo. wer aber einen Rthl. ,n Spccie-Haben will/der muß
5. Dabler oder 2«. Marck KupffereiKeld darfür geben /welchen man auch wiederum
darfür ausgeben kan. Auch haben sie noch kleinere Silber-Müntz/ welche 1.2.4.
6 biß ' c..^. im Werth seyn. . .

Das Kupfer Geld / welches alda eine gangbare Müntz ist/ bestehet in unter¬
schiedlichen grossen und kleinen Sorten / welche alle mit dem Königlichen Stempfel
üZmrr sey/dann sie habengrossevierectigte Platten/da eine 4.biß 6 Rthl. werth/und
so langälsetn''öoqenPappler/avermcyr,vv^»mivItinruicvgliiljriv ,s»/ o«c,e
seynd an denvier Ecken und in der Mitten mit des Königs Wappen litzmrc/darn ach
habettsie noch kleine viereckigte Platten/ da eine^.Rtbl oder 10. MarckKupffer-
Geld gilt,welchem derMtten das Königliche Präg haben / bemach ist noch andere
kleine Scheid Münß,welche sieSchlanten/Rundstück undiöre nennen/die 4.2. biß
i.^. im Werth achalten werden/und gelten 520. solche iöre 1. Rrhl.

D^-rbey h,ben sie auch noch Bancho-Iettel/mit welchem sie bin und wieder im
5and handeln können/die auf 25.50.100. biß 500. Dahler Kupffer-Geld gestellet
seyn/mit Welchem man so wohl als mit paarem Geld einen concenci^en kan. <Sonst
Werden auch alda schöne Oucarengemünhet.

In kiotczu ist ein Lopecke so viel alß 1. st. Lüblfth oder ?. Sächsische Dreyer.
In ?ersicn ist I'cmain eine Münß / und I. ^lamucji so viel als 10. Stüber oder

10. fi. Lüb. oder 5. Meißnische Groschen.
In ^ccleu wird die Müntz Solchen genannt/und ist 12. Solchen 2.ke2i

ode- 4. Batzen.
Die Müntz in den 5imschen ist 1. Naus k/n 8. Holländische Stüber,
Au^e»poli ist einöle??:»Orznoeinhalber ke.
In Spannten wird dasKupffergeld (^uarcos oder^c-rrmi genannt / und gilt

einer sovielals 1. ^ 7. Oi-Uni ist nicht gar ein Rthl in Spannicn.
In ^msi icz hat es steinere Müntz/die sie k^oan vscke ncnnenlvelche eine klei¬

ne Art von runden Steinen aus Oster-Schalen gemacht seyn / welche sie an statt des
Geldes gebrauchen.

In Mexico und Peru wird jetzo Müntz geschlagen/ Mexico in Neu Hispannien
ist die grösteStadtinWcst-Indien/und wird dieMüntz in West-Indienauslauter
Gold und Silber gepräget. Was aber die Scheidmüntz in West-Indien anlanget/so
ist alda eine tandschafft die kleclioacan genennet wird/solche Provilw stöst an M c. xi.
co welches nunmehr ein Bistumb/imLand (^uaclimalo in West-Indien / da gebrau¬
chen sie an statt derScheidemüntz cmeFrucht/diesieeZcao nennen/so etwasdi^er
als die Malideln/wcr nun dessen Viel hat/der ist reich / dann einer alles was man be-
darffdarumb kauffen kan/und ist auch ein grosser Handel darmit. In >Zovz
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nica wird dieser Baum so fleiffig gewartet als in Spannten dieWeinstöck oderOlis
Ven-Bäum. MehrerleyMüntzist zu finden in meiner Beschreibung des Buchhal¬
tens ac. 62. biß 64. und zu End des )c>rnsl§ ac. 40.

19. U?ie sich einer in Führung der Vckcher verhalten
soll.

Dieses ist in denen fürgesetzten 6. Puncten genugsam erklärt/ wiese. 19. biß;2,
zu ersehen.

?aZ. Z2. Von Intention Renten und Zinsen.
Wie man sich Herinnen Verhalten soll ist nich allein in der Beschreibung/sondern

üuch in dem )ornzi bey den geführten Posten zar Gnüge erläutert.
kaZ. z 8. Von wechseln/darbe? ein Bericht von der 5enlalen

Verrichtung.
Folget dee 8enla!en Verrichtung»

Nachdemmalndie Senlalen verordnet seyn / daß sie zwischen beyden Partheyen
sollen steöen/das Mittel zu lreffen/umb sie miteinander zu vergleichen'als zum Exem¬
pel/wann der Keber (verstehe eines Venedischen Wechsels) nun 145. geben tvill/
der Nekmeraber 146. ss. zu haben bestehen wolte/ solle er Kleiß anwenden/daß erdas
Mittelerbalte/undetwann >45?. in^.oderz. ^.schliesse/nach deme viel oder wenig
Geldaufdem Platz vorhanden/wann viel Geld VerHanden ist/also daß sich mehr Ge¬
ber als Nehmer erzeigen/so soll der Lental den Geber vermabnen/daß er nicht gar M
niedern Preiß bedinge/ damit nicht Andere versehen/und er hernach nicht mehr mit
seinem Geld unterkommenkan; Hingegen wann wenig Geld oder Geber sich auf
dem Marett crzeigcn/hat er den Rehmer zu erinnern/ daß er nicht zu hart auf seiner
Meinung bebaue und dieOccalion versäume/ und geschicht wohl / daß zu einer
einkigen Marcktzeit / das Geld I.srxo( das ist viel vorhanden) ist alsodaß mandie
Preiß schlieft auf 147. bald aber wann sichvielRehmerfinden/undsichdasGeld und
Geber Verliebren/kommen dieWechftl herab auf i46z.oder noch weniger / also daß
der Mangel am Geld/und die Mänge der Rehmer/wie auch hingegen die Fülle des
Geldes/undderMangclderNehmeraufundundabsteigendmacht.

Man richtet sich auch viel nach deme wie die Wechselvon Venedig heraus lauf-
fen/also lauffen sie auch gerne gemeiniglich hinein/jedoch ist alleweg fast LM Gulden
unterschcid/also daß wann sie von Venedig heraus lauffen zu 147 so gibt man hin¬
ein '46.^ oder auch etwas minder oder mehr/wie obgemeldet/nachdeme viel oder
wenig Geld zu ist. Dieser Unterscheid im Preiß kommt dahero / dann
derjenige so das Geld vorder Zeit an / da es die Seinigen zu Venedig erlegten / sol¬
ches zumwenigsten z. oder 4. Wochen inseinen Handen behält ehe ershinwieder auß-
zehlet/als zum Exempel ich habe Geld hie / das wolte ich gerne zu Venedig haben/
nun nehmensdie Meinigen/ von demherauswechselund versccoräiren/daßichzu
Nürnberg für jedes too. so sie darinnen empfangen 148. f^ herausser bezahlen muß/
umbdißGcld wannsiees empfangen haben/geben sie einen Wechfel-Brieffan mich
der muß in 8 Tagen von Venedig hier seyn/wann nun der Wechselbrieff herkommt/
so zeiat mir der jenige/so dasGeld in Venedig erlegen lassen / und den Wechselbrieff
darfür bekommen / denselben Wechselbrieff/ alsdann acccpcireichihme/undver-
sprich die Bezahlungznthun/lautdeffelben Wechselbrieff/nun stehen alle Wechsel¬
brieff von -Venedig anhero aufUto das ist aufgewöhnliche Zeit zu bezahlen / welches
sichverstehetauf 1^. Tag/wann es nicht sonderlich änderst gedingt »st, VonHam-
burg und andern Qrten aufNürnberg geschicht bißweitn daß man macht doppelt ulo
auch wohl i^.Uso lu Zeiten macht man Wohl gar keine Sicht / sondern setzt 3 vilw
^erce^/das ist alsobald aufFürzeigung des Wcchftlbricffs zu bezahlen / und macht

b iij man



«N «W- «N
man allezeit die Preiß in Wechseln der bedingten Zeit nach/als zum Lxempe!/wann
ich zuBezahlung des WechselbrieffsvonHamburgoder andern Ortwie gemeldtdop-
peltUtohab / so muß ich in Nürnberg mehr für peco. geben / als wann nur Uto ge¬
macht wird/hingegen wann es geschicht und ich Geld a vitta I.errera zahlen lassen soll
das ist 15. Tag ehe alsder Uto kat/sodarffichnicht so viel von 100. zahlen als wann
es Uto stünde/gemeiniglichrechnet man aufs roo. das Monath. ff. item auf uto

ff. pero.und also pro rar» so diel man es eher oder langsamer zalt/ umb so mehr
oder minder.

Man bedingt auch etliche Tag zur Zahlung als 6.8. in 1 Q.Tag nach Weisung/
wie sich die Partheyen miteinander vergleichen / wann man aber die Wechselbrieff
schlieft ohne Gedencken derzeit/soberstehetsich alwegsUto oder 14. Tag/ wann
dann der Wechselbrieff3 Uto lautet/und dann die Zeit so er von Venedig heraus un-
terwegens hinweg ist/thut zusammen Z .Wochen Vortheil an der Zeit. Wann ich
aber das Geld/l so ich hier hab/und gernezu Venedig hatte) hinein zu remimren
oder geben will / so muß ichsalsobalden hier erlegen / und hergegen das Geld so lang
entrathen ehe es mir zu Venedig wiederumb erlegt wird / biß ich den Wechselbrieff so
man mir gegenEmpfahung des Gelds gibt/nachVenedig bringe/und der Uto daß ist
14. Tag nach Weisung desselben erscheinet/dahero gebe ich nicht so viel vor 1 oo. Du-
cs?i hinein/als wann man mir solche zu ff. >47. heraus rrzlNrr/so remicrire ich nicht
gerne 146. ff. hinein / dann wann ich hinein remirr.re / und das Geld paar außlege/
muß ichnicht al/ein desselben gemessen/dann ichmuß auch der «.iliZv und die Gefahr
sieben / daß ich eine böse Schuld machen kan / dargegen hab ich in heraus cratliren/
nicht allein den Vortheil an der Zeit/der langsamen Bezahlung/sondernauch daß ich
beydemselbigen keine Gefahr zu stehen habe.

Die Kauffleuth gebrauchen ingemein diese zwey Wort Kemiltirn und l^rass,.
ren/und verstehet sich das kemitriren/aufdasGeben/1'ra/1irenaberaufk>asNeh¬
men zu Wechsel. Alswann ich sprich; Ich hab nach Venedig genommen / ist trat-
tii-c. oder man nennet auchdieGeber/Geld/unddieNehmer/Brieff/alsodaß man zu
sagen pflegt/ wann kein Nehmer vorhanden/ es mangelt an Brieffen /und wann keine
G^ber vorhanden seyn / es mangelt an Geld. Wann sich aber viel Nehmer einfin-
den / so heist es / es bleiben Briefs übrig. Man braucht auch die Wort l^rxern
und^rrettA (besser ist es Srrette-a )Wann nehmlich viel Geld oder Geberborhan»
den/dasist eine Marxens oder das Geld ist I.ar^c>/wannaberwenig Geld oder Ge¬
ber/ und hingegen viel Nehmer oderBrieff/ so sagt man es sey eine 'Sri-erte-a und das
Geld sey Lcrecro. Wer nun obstehenden Bericht recht merckt/und verstehet/der
hat sich in Wechseln auf andere Ort leichtlich darnach zu richten/ allein daß man den
Unterschied des Gelds rechtin acht nimmet. DieUrsachen/deßAus-undAbstei¬
gen des Wechsels rühret wie oben gemeld daher/wann vielGeld oder Geber vorhan¬
den/dagegen wenig Nehmer oder Brieffsich anzeigen/es ist auch diß eine Ursach der
Verandernng/wann die Species hierausanfangen zusteigen/da hingegen die Vene-
dischen vucaz:! allezeit 6rmo und beständig bleiben.

Nach Antorffwechselt man eben dergleichen was die Zeit und der Uto betrifft/
allein mit dem ?reti hat es eine andere Beschaffenheit.

Von Nürnberg aüfAntorffverhält sichs wann ich gerne aufdahin abgeben lvol-
te/so erkundige ich mich durch dieSenlalenwas für Nehmer vorhanden seyn/und wie
viel Gr0t sie zuAntorffwollen bezahlen lassen: Gesetzt nun ichschliesse mit einemzu
69. Grot Flemisch-Geld/deren 12. einen st. und 20^. Pfund Flemisch machen/
so verstehet es sich selbsten / daß ich ihme umb so viel Grot/alhier einen ff. zu 65.
erlegen muß/dafür lassetermir^.Grot Flemisch zu Antorffzahlen. Ichaber/als
der Geber / tringe hier so viel müglich auf einen höhern Prsiß / und gerne mehr als
weniger haben wvlte. Wann tnan nun langen oder kurken uto macht/so richt man
den Preiß darnach / je langer man Zeit gibt / je mehr Grott man zu Anterff
fordert. Nach



Nach Cöln hat es eben diesen Brauch / mit Wechseln /wie nach Antorff/doch
weil das Geld etwas besser ist alda/so gibt man weniger Grot für 65- der Unter¬
scheid istgering/und stehetwiesich die Partheyen vergleichen.

Von Nürnberg aufAmsterdüm wird eben dieser Gestalt Wechsel gefchloss
sen/ohnedaß daselbst geringere Wehrung ist/und gilt derRthl. Stüber/ ist also
4. percz. Unterschied. Also daß man nach Amsterdam alda etliche Grot mehr geo
den muß.

Von Nürnberg auf Hamburg wechselt man auch auf solche weiß / allein daß
man die Wechsel aus Thaler kubisch / (ivelches eigentlich kein geprägtes Geld / son¬
dern nurZahl-Thalerseyn/deren einer zz. sZ. Lüb. oder 66.Grot belaufft/) craQirer-,
wie diel nehmlich für einen solchen Thaler alhierk. Vergnügt werden scÄen / als zum
kxempel ich kabe alhier Geld nach Hamburg zu geben / und ein Anderer begehrtS
von mir zu nehmen / und alda in Hamburg wieder zu erlegen lassen / mit dem schliesse
ich/daßich ihme hier wolte bezahlen / sürsolchen Thaler oder zf5. Lud. 6 z. mehr
oder weniger/wie die Mussten seyn/darfür soll er mir zu Hamburgerlegen lassen
einen Thaler wiegemeldt.

Räch lübect wechselt man eben dergleichen/und gibt füreinen Thaler Z z. fl. Lüb.
ist2.Marcki. fZ.

Von Nürnberg nach Zrfott am Mayn wird gewechselt in die Messen/ als ffa-
sten-Meß und Herbst-Meß/weitn die Wechselwehrlmg besser/ als die Nürnbergische
kancka Wekrung ist/sintemal derRthl.zu 74. derPhttipsTht.zu 82.^.gerech¬
net wird. Sonst ist der gemeine Gebrauch dahin zu wechseln / daß man sich mit de-
Me/so das Geld dahin geben wil / vergleiche/ wieviel er mir vor ioc>. Wechsels.in
Frsört/Nürnberger^.bezahlenwill/nehmlich 117. bis 120. mehrerer weniger nach
dcm es kurtz oder lang ausdie Meß hat/ und wird wiegemeldt das Monat an der Zeit

in^.^cc». zu und ab gerechnet/alszum Exempel wann die Frforter Fastenmeß
zum Ende des Aprills ist/ und man gibt hier darfür im Anfang des Novembers zn
Wechsel dahin/als hätte man noch 6. Monat biß in die Frfurter Zahlung / daß wäre
z.pero.für die Zeit/so der Geber weniger gibt/als wann er imMonatMartio bor
der Meß dahin remirciret / unv dieweiln der und Gefahr so der jenige so es
ttach Frfurtgibt / inAuf-undAbwechseln ausstehen und besorgen muß / daß er eine
böse Schuld machen möchte/nicht gering/so gebühret ihm ein billicher 1-aZ^o der
mehr alSdesIahr l nrei-eile der 6. perv. außträgt/daß nehmlich auf u Monath. pcro.
auch Wohl l. x>eco. accvrciirc wird/ N.

Lerners Bericht von Wechseln
Wechseln ist/wann einer Geld empfängt / daß er es ander Ort wiederumb be¬

zahlt/oder daß er ihm dasselbe an einen andern gewissen benannten Ort bezahlen last
und gehören also zu jeden Wechsel insgemciN4. PersoneN/dersoesauszahlt/ de5An-
der so es empfangt/der Dritte/so esanderOrtwieder bezahlt/und der Vierdte/so es
ander Ort wieder empfangt: Wann aber einer hier und-inderOrt L^omo mio c^ncnc
und Lonto tu» corl-enr in Büchern hat / so kan ein Wechsel zwischen zweyen Perso¬
nen verricht werden/durch einen IVantport, so einer Verschuß gehanhat/ oder mit
sich selbst gewechselt/durch einen Wechlelbrieffi einen andern remittier/so geschicht
solcher Wechsel zwischen;. Personen/als nehmlich Ompiv reall.

Wegen der Zeit und Bezahlung der Wechsel / ist aus Ztalia auf Nürnberg
Uk, 14. Tag» In Niederland ist ulo 4. Wochen/ wie auch an vielen andern Orten
gar Oi vsrle/als: Von Antorss gen Londen4O.Tag nach Dato des Wechselbriesss/
an vielen Orten 2. biß?. Monat nach Dato des Wechselsbriests.Man giebet
auch ^ z 5 z dasist?l-lM2 > Secuncia, l'erriZ) und c^uarcs Wechselbrieff/inVier
unterschiedlichen nacheinander gehen Posten/ und diß allein darumb / dieweil es iii
Unsicherheit osst kommt/ daß die Briessnicht zu recht kommekf/ also daß auch i. oder
2.Posten aussen bleiben/deßwegen conkrmirr man und sendet ? z ? ? Wechsel-
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bricffnach und nach / damit wann der eine nicht überkommen möchte / deßwegen man
solche Wechselbrieffnichtaufeinmahlsenden dörffe/Hanndaswäre ein grosser ^oous
oder Kehler. Angleichen ist auch in Acht zu nehmen/dK solche Wechselbrieff glbt/
daß in allen Brieffen ein Dato ist/damit man nicht gedencken möchte / daß es zween
Wechselbrieff seyn/der dann einen solchen Wechselbrieffscceprirr/und ausdenselben
Bezahlung thut/(kiegt nichts daran ob es?rima oderSecunäafey) so er den acceprir-
ten Briefs bezahlt/und wieder empfängt/ ist es schon genug / man dsrffdie andern
nicht weiter fordern / weiln dieselben nicht accexrirc seyn / so seynd <mchsolche weiter
für keinen Werthzuhalten/sonstenaberinsgemeingibtmannurLolsWechselbrieff
ohne einigen andern/aber wegen Unsicherheit halber und wann der Weg zu weit ab¬
gelegen/so gibt man?rim.8ecunci.öcc. Wechselbrieff.

Wann wegen eines andern ^mico ein Wechsel aufmich erAlUrr wird / esge-
schichtgleichmitGewinnoderVerlust/so gehet mich der nichts an / dann die
?rarca bleibt in ihren Werth/ als zum Lxempel/man tralZirr auf mich alhier in
Nürnberg aus Venedig 200. ^.^.oncraek Lsncko^ 142. pero. so führe ich die
Post also:
Craßmus Krafft in Leipzig Soll 284. an Kilian
Ulrichalhier/umb rraMrcdat0krance5co Qstzriello ^Anellocil Venr.
aufmich VucarencjlVenecisciiLanck0 2Oo. ä i42.perc>. anKi¬
lian Ulrich alhier Mo zu bezahlen/ Conto Eraßmus Krafft in Leip-^
zig/so ich acceptirr habe/beträgt. 284 — —'

Wann aufmichbon Hamburg aus/?. Conto kl-2ncelco Qaeneilo ^xnello
cii Venccis traMrc Wird/Thl^ bübisch z 00. ä- 6 z. so wird die Post also geführet.
krancelcv Qakriello äi Venetia Soll ffz 15 —
an Kilian Ulrich alhier/umb tralZirc dato Gerhard Gerfon aus Ham¬
burg aufmich Conto ^rancetco <?Ztzrie!Io X^nellQ cil Vcnetia,di»
Summa Thl.LÄbifch ZOO. ivSz.kc. Ulo an Kilian Ulrich zu bezahlen
so ich accepcirt beträgt. Z15 '

Also ist es auch im Gegentheil mit der Kemeila beschaffen /wegen eines andern
/^mico wann ich empfangen solte / die Kemelle geschehe gleich über oder unter den
^Iparc/so bleibt es bey der Summa und des Wechsels Lours/nehmlich Was ichem-
pfang/daS vergnüge ich dem /wiico wieder.

Folgt nun auch wie ein zu verstehen.
Amsterdamer

einem ^pomo oder nerco Lslcic» hat es diese Beschaffenheit/als:
Mein kac^or zu Amsterdam überschickt mir eine die belaufst sich

Rtbl. 7Z6.6). Grot/sodiel nunbin ich ihm schuldigin Amsterdam zu bezahlen / de¬
swegen gebe ich meinem zu Frsurt Befehl diesem ^pomo meinetwegen zu
Z.emirtiren/das erfolget/nach des Wechsels-(üourz86^. Grot/gegen65 k. in Krsort
denRthl.zu^4. ^gerechnet/sogeschihetder Aufsatz aufsolche Weiß:

?z6.Rthl. 6r. Grot/den Rthl. «oo. Grot/beträgt 7? 66 r. Grot. Diese
Grot bin ich in Amsterdam zu bezahlen schuldig. Also sage ich ftßund 86^. Grot ge¬
ben 1. ^.Wechselgeld/was geben?z6<5i. Grot. faclc 857^5. Wechsels, diesen
Bruch aber mache ich zu Grot und sage.»689.gibt86Z.Grot/ was gibt der obere
Zheiler 19z. k2cic24> Grot/derübrigeBruchbon den Grotten wird nicht bezahlt/
und also auch nichtgerechnet/darumb bleibt es bey der Summa Wechsels. 855. 24.
Grot/die Post wird im lornal alsogeführet.

Hernach^



Hernachfolgende Sollen ff,. 1i-6.17.10. an Hanns Adolff in
Frfort Conto ^orrem/als:

Marktn 6u?re tn Amsterdam Soll.
Umb remirrirr ihmeäu?re obgedachtekj Adolssaus Frfort Mio
conro laut seines Schreibens von diß die Summa Wechfelff.
85s. 24. Grot ä, 86^. Grot P. - -Wechftlff.zu SS.^.beträgtin Am¬
sterdam 7z 6. Rchl. 61. GwkKHiesig Vslor. , . . . . ff 1104.18^

Konto Soll.
Pr. Verlust an obigen Wechsel. ^ ff 21.19.6.

Hamburger ^pomo.
Run/ich wäre meinem ?a^c-r zu Hamburg eine ?a<^ura odereinen <?enerai

Lslcio gesandter Rechnung schuldig/die Summa 612. Rthl. 14. st. Lüb. daßremic--
tire ich lhme von Nürnberg auß/und schliesset 62 I. Thaler Ab. zu zz. st»
kscit 29Z 90. st. Lüb. Also sage ich z z. st. Lüb. geben 62 was geben 29590. st, L.
kaclt 927. ff. 42. 2. So viel bin ich in Nürnberg zu bezahlen schuldig/
welches beträgt in Hamburg 918. ff.26. 1. Ist also der Verlust 9.ff. 16.^.1.^.
GiePost wird im loroal geführt / wie bey dem Amsterdammer^onro zu er¬
sehen ist.

kaZ. 4Z. Wie die ^lpare an ein und andern Ort zu verstehen seynd
auch wie die Wechsel variren^ ist genugsam Bericht geschehen/
Wann aber ein krorelt sich ereignet/wie sich zu verhalten / folgetBericht.

Ich Schließ mit Kilian Ulrich von hier aufFrfort am Maynzu Wechsel und
gib ihm ff 500.^.119. pero. das ist gegen lOQ.ff.WechsebGeld/denWechs'lff.zu
60.^. den Rthl. zu 74.^. Dieser Wechselbrieff aber wird zuKrfortlnderMeß
nicht accepcirr; sondern gehet mit?rocett zurück / so ist mir Kilian Ulrich nicht al¬
lein den Völligen Belauffder 500. ff. t12 iZi-ff. Nürnberger/nehmlich was det
Wechsel mit dem i-sZgio in Frsort betragen hätte / nebenst den ?roret^. Unkosten/
Brieff«?orrc>/ und was daraufgegangen / alles wieder zu erstatten schuldig / dann
gleichwie er Anfangs umb den Betrag v ebcc geworden/und bey Gebung des Wech»
selbrieffs wieder Li-ecjic/hingegen der kaÄor zu Frfort oder dem/ den der Wechsel-
brieff zugesandt Oeber. Anjeßo aber die Lsncko oder Cassa Debet und der?a<^or
zu Frfort Lreciit / so gehet diese Post hinlviederumb 8M0 / und istmir Kilian Ulrich
die Bezahlung ohne Verzug in ?uncw zu thun schuldig.

Dieses aber ist noch bey einem Vl-oceli zu beobachten / daß nehmlich / wanndeS
Kilian Ulrich seinksÄOr nur zc»O. ff.zcceptiren wolte/fo könte meinfzcior nut
über ff.procettirenlassen/und mich also um ZvO.ff. lalviren wolte/allein esist
diesesdarbey zu mercken/ wann derkaÄor nicht suKcienre 0r6re hat/solches zu
thun/sondern völlig zu proreNireTi / so hat er keine Verantwortung. Thut er abet
Wider0r6re/so hat er die Verantwortung/und muß er also wegen des Rests und
der Unkosten/(sofern sich nicht an Kilian Ulrich zu erholen) selbsten LatisfaQiott
thun/Ursach weil er Wider Orclre gethan / und nicht nach Wechsels-GebrauchHer¬
fahren ist.

ObUZanones betreffend.

Man bat auch ObliAanonez müssen geben in Kriegs-Zeiten auf den Meß und
Märekten/die jenigen/»mit denen man zu handeln gepsieget und die Waar aufZeit
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genommen haben/nach richtiger Abrechnung/ mit diesem Inhalt / daß nehmlich ein
solcher hat müssen seine Haab und Güter fahrende und liegende verpfänden / welche

^ OkliAsrion nun ein jeder nach seinem Gefallen selbst einrichten kau/deme hier nichts
borgeschrieben wird.

47, Von derLancko.
Was mir einer in LancKoschreiben last/oder ich einem andern schreiben lasse/

WiesolcheszuBuchzu bringen/ist zur Gnüge erklärt- Mit einem Oilconco aber
hat es diese Beschaffenheit.

Nehmlich wann mir einer für zvo.^. Waar abkaufst aufZeit 6. Monat in
Lanclio zu bezahlen/der Käuffer aber will den vilconw geniessenjund mir in ?uncio
dk Bezahlung thun/mit 4> xero. Kakarw/also daß er mir in kanckc, 2 88. ff,. will be-
zablenlassen/wann dannderVerkäuffer damitconrenr/so gchetseineConte in dieser
Post wieder 5-»!6o/und gehöret der Abzug an Gewinn und 'Verlust / oder eigentlich
der Waaren Conto die er gekaufft hat in Deker/wann aber verVerkauffer denvit-comonicht will abziehen lassen/sondern lieberderZeit erwarten/so muß der Käuf¬
fer auch darmit zu frieden seyn / stehet also solches bey dem Äerkauffer/ was er thun
oder lassen will.

58. VpN LUIanÄren^.

Wann der Buchhalter aus Mangel der Zcit nicht alle Monat Lillansirenkan/
s' solle? billicd doch alle Monat einen !>cc»ntrv machen/ damit keine Post oder sonst
im Eintraa was versehen worden/und wird der Sconrrc, auf solche Weiß eingericht
nehmlich man muß in dem Schuldbuch den Oebec allein/ und den Oeckr allein
nehmen / alsdann im jornai dasselbe Monat auch allein / Wann die z. fzcir überein¬
kommen/so ist es recht undj nichts versehen/wann aberLiliAnsircwird/sobleibet sol¬
ches wie eS ac.59.zuerschen.

59. Vom Schluß der Bücher ist ac. 60.61.62« zur Gnüge er-
«rklärt/dteseS aber ist zu beobachten.

Wann bey dem Schluß einer Rechnung die Cassa übcrzeklt wird/und ein Ab^
gang der Cassa sich befind/so fragt sichs/ ob der LaMr^r den Abgang dcrs lben zu er¬
setzen schuldig ist ooer nicht? Der^Mrer aber antwortet: Wann ich den Abqci -
erstattensoll/so muß mirauch der Zugang gebilliqet werden. Run kan dem
rer nichts an der C>ssa zu gehen/es sey dann daß jemand eine Dost bezahlt hätte/oder
was umb paar Geld berkaufft und nicht noc!rr / oder so ein Geld gering eingenom¬
men/und höher hinaus gebracht worden. So kan auch keinen (laMrer nichts abge¬
ben/wann er nur fleissig'nourr was er außzahlt hat/ derentwegen keinem daMirer
wederderAb-noch derZugang derCassa kan zugesprochen werden/wann alles fleissig
nocirer ist. Solern aber ein Heu selbsten er ist / so hat niemand weder nach
dem Ab noch Zugang zu fragen/ wann derHendamitcomemist / dann er nieman¬
den 'eßwegen Rechenschasst zu geben schuldig/esfey dann daß es in einer compz^nj.
Handlung wäre / so ist ein LompAZnion dem andern schuldig wegen seinerVerwal-
tung Rechnung zu thun.

Kurtze Verzetchniß / was beyläufftig ein und andere Waar in Säck-
lem oder Patten zu wiegen pflegt/ welches sehr nutzlich in Verschreib-

oder Bestellung solcher Waar zugebrauchen/und nach dem Leipziger
Gcwichtals l lo.E.z>. ).c^. aldaemgericht.

i. Säcklein Saffran wiegt 40. V. in Lirca/aller Sassran wird insgemein in (Zros-
lis nach dem Nürnberger Gewicht eingekaufft in Deutschland.

I.Vaß
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Vaß Baumöhl aus Sparimen wiegt beylaufftig 1160. W.Tara >64. W. Öder

aber/so ein solch Baumöhl Vaß wigt 107O. W. istdie Tara 152. W.
Pipen Oehl wiegt 91 8. W. Tara 120. W. Es ist aber zu wissen / daß in dem Ein»

kauffen eine Pipen für 820. W. umb gewissen Preiß zu Hamburg gerechnet
wird.

5agel Ocbl wiegt z. c^.inLirca. Tara 40. W, nach dem die Lagel groß oder klein»
>. Hugrtel Mandeln in Schalen wiegt 264. W. Tara 50. V.

Kistlein Pinien wiegt 207. W.ne«o.
^ - Sack Pfeffer wiegt z 5 0. W. Tara 4 V.

Sack Ingber wiegt 5 05. W.Tara 5. W. oder r.pero»
Sack Ga ttes wiegt 2z 2. in 264. W. Tara z. W.

I. (<uzrce! Neqelem wiegt zso.lL.
1. Vaß Pflaumen wiegt 1200. V. Grosse und Kleine
i. 5<!aß weiß karm wiegt 420. V.

(Quarte! wiegt 260. W
1. Küsten Saiffen so in Hamburg; 00. W. wiegt/wird alda z 0. W. Taragegeben/ds

sonst die Tara 27. in 28. W. wiegt,
l. (Quarte! dapern 8pzn. so über Hamburg kommen/ wiegt4 ?0.W.
1. ^ackPariß wiegt 279. W.Tara. 4. W.'
1. Sack ProvenddischeMandcl wiegt 250. W Tara 4. W.
1 > Vaß Reiß wiegt 7. in 8. e^.. Tara 60. in 80 El.
r. Küsten ^uri?,^mencum? wiegt 460. W.Tma^iedeKüsteN4o. W»
1. Pott kleine Spannische Rossm oder Corrinden wiegt 8. in lo.<.Tara lZ.xew.
1. Sack Venedischen Kümmel wiegt Z0v.W>Tara4 W.

Pallen kleineVenedischeRoßin Wiegt 250. W .Tara8. W»
1. Stück BarmasonKäß wiegt90. in 100. V,
I. Laqel Lapsrnin Salß wiegt 27V. W.
1. Lagel^ohröblwiegt200. W. Tarati.V. in ce..
1. Vaß l^^okirt Braun oderPrisill-Holtz wiegt 840« R'Tarü4v.M
i. Mßlein Mang wiegt z. c^.. Tara i o. W.
1. Korb?o!. Lenes wiegt 2 20. W.Tara 10. W
eanekl in Küsten wigt 480. W. mehr und weniger»

in csnis kommen in (^usrtelen»
Lrzniol seynd in einem Küftlein 4j.Dutzent.
Von einemSpannischen Feigen Väßlein/gibtman8.W.Tara»
In Hamburg gibt man aufioo. W. ^ujube l. W. Tara,
cs m pksr kommt in Tonnen.
Glaßscheiben werden zuVenedig nachdem <.berkaufft/ 2400. gemeine Gattung

i.c^,. seynd sie grösser so seynd derselben weniger.
Allaun/Mandel/Aniß/Lorber/Kümmel/^anonoder Baumwollen und Galles/K»

wird alles in darxa. Pallen oder Sack von 400. W schwer gepackt»
An den Zuckerhüten muß man die Halffte des Pappiers zahlen.

Hieraufnnn fragtsicks/wann ein kaclorWaaren einkaufst und bersendetob
er schuldigin der?a6tui-2zu benahmen/die jenigen von dem ers gekauffthat? Der
cvmmkenr sagt ja/dann es dienet ihm zu seinemVortkeil Der ka<5tor abersaget
nein/Ursach/ivann ich diejenigen mclden soll/von Wem ich eine Waar einkauft oder
bestelle/ so gehet mir künfftig die Provision ab / dann der (^ommircnc möchte die
Waar alsdann Von selbigem Mann selbst^bestellen Jedoch aber hat offtmals ein
kMor bässern Vortheil und Wissenschafft in Waaren einkauffen als der ander/
derentwegen halt ich vor unnöthig zu meloen/woeinsolcherb^Wr die Waar eins
kauffd oder bestellet« ^

x ij Sofem



So fern aberein ?A<AorWaarenineommjMonzuverkauffen hät/utid er nicht
ciel Lrecjere stehet/so ist erschuldig die jemgenzu benahmen/ an wem ersolcheWaar
berkaufft/damitwann er wieder berhoffen eine böse Schuld machen solle /und er be¬
weisen kan/daß zur selben Zeit der jenige auch Oeäic bey andern gehabt / ist der ka-

unverbunden dafür zu stehen ;sondern der jenige so ihm die Waar gesand / muß
den Schaden leiden/es sey dann daß der dommirencihm ein und andern Mann der-
botten/denen er nichts aufZeit geben soll / thut er nun Wider Oräere und der evm-
IN item widerspricht/ so muß der i-scior zahlen.

6 5. Von Vergleichnng des Gcwlchts/iftin meinem Buch¬
halten bereits erörtere / folgt aber hterbey noch ferners Bericht
und Vergleichung des Gewichts.

1000. V Venediger ala groKa thun in Nürnberg 940. W.
Der Saum auf der Fuhr als tudcila ist 400. V.in Venedig/sonstenaber

ist ein Saum neceo 500. W.
InVenedig hat i.W. 12. Untz/i. Untz s. Schätzt/i.Schatzi 24. Larac,i. Ls-

rsc 4. (Zrani.
In^itabonÄ M dem Haußl bon Indien oder Indianischen Hauß!/da alleSpe»

cereyerkaufft Wird/nach dem kleinen Gewicht/ist ein 4.R.oba.). «.odz ist
Z2. I. R.artel oder V. ist 14 Untz. Aber Baumöhl und andere grobe Waa¬
ren thut zwar l. (Quarre! auch 4. K.ob2 und z 2. R.2ttel/I. R.2ttcl aber oder V thut l6.
Untz. l. <^ünca! in l-itsbona thut in Antorff 108. W. das ist in Nürnberg ).<.
oderloo.W.

In Mohrenland ist ?ek> ein Gewichtbon Gold / das ist ^ Loth 24. kclos ist auf
unserer Rechnung i. Marck oder 2. Loth Gold.

In (Zuines bezahlen sie einander mit Geld / so sie einander zu wägen / ist es we¬
nig/daß kein Gewicht braucht/so geschichts mit diereckigten Stücklein Geld. i.Len-
ciain (-Ulnea 4. Loth. Gold.

Zum Adler ist ein Gewicht/welchesSterling genannt wird/nehmlich 1. W. hat
iz. Untz 1. Untz ist 20. Sterling/1. Sterling hatz 0. Qrani/und diß ist eigentlich Sil¬
ber Gewicht.

Zu Meyland machen 12 Untz Silber Gewicht i l.Untz an Specmy Gewicht.
Fu Botzen istdasgrosseGewichtden Nürnberger gleich/ der kleine c^.. aber thut

in Nürnberg 66. in 67. W. sonsten aber wird in selbiger Gegend insgemein das Wie¬
nerische Gewicht gebrauchet Und wiegt man bey dem grossen Gewicht / Eisen/
Stahl/Kupffer/Zien und Zedern/bey den kleinem Gewicht aber verkaufst manSaf-
fran undSpecerey/S.

DerCostnitzer c^.darbey das Wachs verkaufst wird/ist is. V. grösser dann der
Nürnberger c^.

In^enuz wird das rauhe Kupffer Gewicht (üamsr genannt / und chut ein sol¬
cher Lamsr in Nürnberg 98. W.oder ioc>.W. Nürnberger thut in (Zenusioz .V.

Ausder Waag in Venedig/wird mit dem grossen Gewicht gewogen / Kupffer/
Aien/Messing/Bley/Eisen/Gchweffel/Schmeer/Unschlitt/ Fleisch/ Kaß/ Feigen
und andertgemeine Waaren. Nachdem kleinen Gewicht/Pfeffer/Weinbeer/Spe-
cerey/und andere gute Waaren.

EineLastist4v,c^..auf der See/ein Schiff wird beladen mit ?4o.Lastmehr
und weniger/ausser die Stück/ Geschütz/ Mannschafft / ?ro viam und änderst Mehr.

In Pohlenist das Gewicht an dem Lederin. schwerer als in Nürnberg.
In Breßlau hat der c^. 5 !. Stein/der Stein 24. V. r io. V.Leipziger thun

116. W. inBrcßlau/ IZ 2.W.Breßlauer ist I»Preßlauer cT.. und loo. V. Hamburger
thun 1 so. W. Breßlauer.

»00. W.



M^lexanäriA l^oroli.
Armenien. ...
Bern. ....
Barcelona. . . . ^
Brück in Flandern. .(^remona. . . . .
(^AriciiaalaZrolla» .

alasubuls» ,
dalalzriA. . . 4 .
Lortu. . . . . «
Oorrrauro. . » .
?1orenygroß Gtwicht. ^
Istria lulzcila. . .
I^aliZ. . . . . 4

4 . 4 .
^larlllien. ..44
dZiAraxont. . » 4?avia. . . . . .
?iemonä» .44.
?erAamc>. . . . .
K.aAulÄ. 4 . 4 4 <Kavena. *44.
8avo/a. . » . . <
LaraZola groß Gewicht.

klein Gewicht.
LiviliÄ» . » . . .
8iciüia. .»44«
lorneck» . . . .

>c>7jt20
142
lV5
164
HL
16 r

98
t4S
159125
148
100
167^
104
146
1 20
l2Z
159
i 69
t 36
-Z9
105212
t 00
»43267
l 6 1 ^
117

Verona luktilla» . « 136
ala^rolla. . t 50

UlM» 4.4444 108

i. Omar in ^lexan^ria hat
1 ov4 ^.otoli a?a sul^rila.

t. N.orel ist 6. W. zu Venedig und
t . u.orel hat z!. Untz in Vary.

Es ist aber zu wissen daß in
/^lexanclna nicht aller Orten die
Gewicht einander gleich cvrre-
sxonäiren/dann ZU ?orfori in
/^lexanäria thun
»OO.w.Nürnb. kotoli t2O
zu Zervy. 4 . . 4 . 5^
zu Leyden. 84:
Zn Lipern hat l» Canrar too.k.otoli.
Der ce.. Nürnberger aber hat
inLiperN. . . 4 ^ 2 2

don^antino^eil. 4 4 94
Oamalco . 4 . 4 2 8
^/lalucca. . . . ^ 96
?UAlia. 44444 57

ödcr l6oiw.
k^ociis. .... . 2l
I. danrar in k'uZIia ist zu Nürns

berg 1724^.

kaZ. 674 Seynd 2 t o.frembder KauffManns Wörter erklärt/wei¬
che metstTäglick in Handlungen curlirm und gebraucht werden/
Hierbcy aber folgen noch 90. dergleichen Worter / so zuvor nicht
benahmet/alS:

K dcepracor, istverjeniqesoWechftl-
bnesss^ceprirr und bezahlen soll.

^MZnarion, An-oder Überweisung.
^lsecurmocesidiejenigen so Versiche¬

rung leisten.
^nricipo, ich nehme zuvor,äpprekenäer.Vermuthlich»
^änrrurZ. Geradswegs.
^.mtzUk,Weitläufftig.
^loc^uiren, Anreden.
^lperniren. Verachten.
^älnonren, V^rmahmN.
^lliZniren, Aufzeichnen.

dkangil-c', Gewechselt.
LaMt-er ,der jenige so die paaren Gelder

Unter Handen hat.
(^ai-Zallon, Schiffsladung / oder sonst

einePartyde von unterschiedenen Gü¬
tern.

Lonremiment» Benügung öderBesrie-
digung.

Lommzncio,BesehtoderGebieth.
(x>rrespon6enr, so einer mit dem andern

Brieffgewechselt.
<2onvenienz, Zusqmmenhaltung.

I k iij
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Lonco pro viverte , Rechnung von

Mancherley,
campio reale. Außländifche Wechsel.
Lampio commune, gemeineVerwech-

selung oderUmbsetzung der Gelder.
Ompie menco. völlige Bezahlung.
Lorrenr, wird auch inHandlung ein Mo¬

nat nach demTüg verstanden,
dommenciarium. ein Register oderGe-

dächtnüß-Buch aller Handlung^
(üonsuliren. umb Rath fragen,
czlumlnü-en, Belügen oder Verläum-

den.
Oelebriren) ein Fest halten.
Lomprekencjiren,begreifen»
dontläeriren, Bedencken.
(üoniungiren Zusammenfügen.
DepoNro. so man was auf ImerelK gibL

odernlmbt
vittinÄlvn, Unterscheidung,
vzmtta ,ein Außleyher oder Wucherer.
I).tx!iclren.Mißfallen haben,
vilcrceiot,, den Willen,
xmenäiren, Annehmen oder Lieb seyn

lassen.
xixpeäiren ' Außrichten.
^ci^ciren, Aufbauen.
kxxeÄiren, Warten.
RxcoAt6iren, ErdenckeN.
xmowmenmm >Rutz oder Gewinn,
^vii^ion. Behauptung.
Qrankciren , zu Willen seyn.
(^uderniren, Herschen.
nWwiren oder lnliruiren? Unterwei¬

sen.
IncourrANt. Ungebräuchlich,
Zttuäirell, Verspathen.
Uuttriren, Verklären.
^sutttkciren Rechtfertigen.
Intunciiren.Emgiessen.
1^2?^o oder 1.s?o, Aufgeld.
I^bcl-iren, Krey machen.
Mercarorie, Räch Kauffmännischen Ge-

brauchs-Manier.
k»l2crio einMeckler oderLental.
^.ecilO. dieHälfft.
öko Lonro corrent , meine Corrent

VÄ!
Rechnung deSpaaren Empfangs unp
Ausgab.

^iio Lonro cii l'empo. meine Zeit«
Rechnung so auf Zeit verkaufst oder
einkaufst worden.

Multipliciren, Vielfaltigen oder Groß
machen.

^.origenren, Gehorsamen.
Kegotiren > Handlungen.
I>Iecroproce6i6o, das so noch netto ver¬

bleibet/wann alle Tara oder Abgang
abgezogen.

?ro per) Für oder Vor.
?er (Ü2p!tz, nach den Hauptern.
Prolongation, Verlängerung.
Piment, gemeine Gelder. "
?oli2!, Briess.
?rem»o ^KervÄN? I^zz^o.
?ermi<Iiron, Vermengen.
?romoviren, Befürverlich seyn oder

Fürdern.
kabaltiren. Abkürtzen.
R.emits, Aicour oder ^.icourns , Ruck-

wechselung im geben/detzgleichen auch
der Empfang von froren / vor seine
ihm zugesandte Güter,

kltrratto. RuMvethselllNgitN Nehmen.
Realiter, Warhafftig.
R.espon6iren.Antworten,
keno Viren, Verncuren.
/?ccreiren>Ergetzen.
^eciuciren , Schliessen oder Rechnung

schliessen.
8olarjum z Besoldung.
Secorjren, Vorker bezahlen.
8uo Lonco correnri , seine lauffende

Rechnung.
Luo^onrock Tempo seine Rechnung

aufZeit.
Solurion, eine Auflösung.
Luzciiren 0der8uzcjirn Rathen.
Soiicit^en, Anfordern oder annehmen.
Lpenclircn.Verunkosten.
TrznsaÄion.eine Erkennung oderVer,

gleichung.
Vo/aZe, eineReiß.

A>n



Zlm End deö^ornals^at.Bb y stehet: Was bey einer Rechnung
zuodlerviren/nehmlichenwasfür Unkosten zu verrechnen. Hterbey
aber noch fernere Unkosten/so bey Sendung einer Rechnung und 5a-
Qm a zu beobachten.

Pr: Fracht bey Empfang eines Stück Guts.
Pr: Unkosten äe la ^licurs, das istwc» eine Riederlag ist/als Saltzburg/

Allgspurq/Lüneburg/oder wo sich eineMederlag befindet/ und wie¬
der verrechnet wird/also daß sich nach dem Gut wieder zn prevslli-
reN ist.

Vr: zu repariren den Büttner oder Ballenbinder.
Pr: ZeichewGeld von St. 2.K.
Pr: AufRechnunqFrachtZahlt/beywiederLpecilrung.
Pr: Zoll Durchfarch vom
Pr: Gewölb Zins.
Pr: ?so von andern Onen crMrt wird/da sich nach dem Gut zu xre»

v^Iiren/nehmlich den Belauff der Waar.
Pr: Waaggeld tn Kloben vom c< 2.
Pr: Zoll von eingekauffterWaar.
Pr: Unkosten von einem Väßlein/ Schachtel/ Nagel/ Säcklein/Pappker

und Bindfadens.
Pr: l.A5Lec!2 ümira oderGesund-Politten.

sum Zzescklnß/ will ich noch dieses erinnern.
Bey Schluß einer Rechnung / nach gehaltener Inventur, so fernem

gemacht wird der verhandenen Waaren/ so ist zu wissen/ daß die
Waar so meinem auswendigen Lager sich befinden/sie seind gleich proper
oder LommilliOn, nicht können in die Inventur gebracht werden als ver¬
handeln Waar / sondern solche seynd anders nicht zu halten als ein Debitor
oder aussenstehender Schuldner:

Daß bey Schliessung der Alten/ undAnfangder Neuen Bücher / es alle¬
zeit sein verbleiben hat/ wie Verletzte Killan? besaget / und werden alle De-
birores und Oeältores nach dem ki l tan^in die neuen Bücher trAnsxortirt/
wie der Schluß in meinem Schuld-Buch pap.beyFriederichMorians in
ErftntsLonro zu ersehen/in dem Neuen Schuld-Buch ac.2. wird die
donto inDebir also tormirt:

Friedertch Mona» in Erfurt Soll.
1661. Ult. Aprill an alt Schuld-Buch Ut. ac. 2. fl. ZO .4—!

Damit ist dieser Debet richtig/ wie es mit diesem gehalten wird/ so fol-
gets mit allen nachfolgendenPosten / so wol in Debet als in Oeäir.Iedoch
nach Vollendung des völligen l ran^Orrs , wird auf das Neue / nmb
der neuen willen/wider ein Killen? gezogen / woraus zu sehen/ daß
in kcmer Post aboulirr worden/ damit es Hernachmals seine richtige Ord¬
nung wiederum hat.

Manpfiegt zu sagen/daß seltendasGarn so hoch gespannet/da der Hirsch
nicht darüber springen kan/ also ist eS auch Mit der Handlung beschaffen/daß
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däsi nemlich / es mag einKauOoder Handelsmann gleich noch so vorsichtig
seyn / so lauffen doch bisweilen böse Schulden mitunter / nicht ohneists/
wannetwan einer durch Krieg / Feuer oder anderwärtigen Schaden in Un¬
glück gesetzet worden/ billich Mittleren zu haben ist / jedoch wann ein solcher
wieder zu Mittlen komt/ gebührende Zchlung thun soll/ dann lang geborgt/
ist nicht geschenckt / damit aber solche aussenstehenden SckMden/ nickt Mo¬
natlich in den LillÄn^en fortgetragen werden/ kan zu solchem eine sondere
^omo gebraucht/nemlich unter dem Titul zweiffelhaffte Schulden Lonro,
oder ausgesetzte Schulden Lonro, oder welches noch besser Lonro susxelsc».
Was den künsstig an einer solchen Schuld eingehet/ kan an diese <3onrc> rich¬
tig abgeschrieben werden. Weiln dann die Kauff-und Handels-Leuth/ ihre
Nahrung aufwrStrassen/zu Wasser und Land suchen/und darbey viel Un¬
gemach ausstehen müssen/ bey Tag und Nacht/ in Hitz und Költ/ also wün¬
sche ich von GOtt dem Allmächtigen/ daß derselbe alle Cbristkebende Han-
dels-Leuth/nichL Min für allem Unglück/vätterlich behüten/ sondern auch

vor allen bösen Schulden gnadiglich bewahren/und zu aller Handlung
Glück/ Heil/ Seegen/ nebenst guter Gesundheit vev-

.leihen wolle/ bis zu einem erfreutem

ENDE.
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